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DerevangeliſchenKirchen und Schulenin Breßlauhochanſehnlichen

INSPECTORI,peſeben CONSISTORIIASSESSORI,
der Kirchen zu St. Eliſabeth PASTORI, und beyder G YMNASIORUM

THEOLOGIÆ PROPESSORI,
Einem um die Kirche Chriſti hochverdienten

THEOLOGO.,
Nachdem Er

Anno 1715. den 27. Januarii

Su groſſem Veidweſen des Vreßlauiſchen Sions
Dieſes Zeitliche ſetia und mit Freuden geſeanet;

Seine ſolenne FUNERA TION
Den 10. Februari gehalten wurde:

Suchten hierbeh

Dem Hoch-Seecligen Herrn INSPECTORI
Als Jhrem ehmahls geweſenen Theuren Pehrer

Die letzte Liebes-und EhrenPflicht abzuſtatten,
zugleich aber

Mem hinterl. hochbetrubten errn Sohne,
urdd der gantzen

cst  ctraurt

»2

eidtragenden vornehmen amilie
Jhr tieſfes Beyleib zu bezeigen
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Die in Leipzig ſtudiekende Breßlauer.

Leipzig,
Druckts Johann Gottlieb Bauch.
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JAnſich Budorgiswohl der ThranenFluthentreiſſen?

und die beklemmte Bruſt von Ach befreyet ſeyn?

Rein nein:die Klagen ſind mehr absgerecht zu heiſſen!
Sie bußt in kurtzer Zeitnicht was geringes ein.

Der Schmertz erſchuttert noch die halberqvickten Glieder

Sie ſchen gantzerblaßt; wir wenn es plötzlich wittert,
Und der entbrandte Strahl in hohe Cedern ſchlagt.
Kommt demnach die Jhr Euch Budorgis Sohne nennet,
Stimmt, weil es eure Pflicht, die Klage-Lieder an:
Und weil Jhr insgeſamt doch Euren Lehrer kennet,
Bezeugt, daß Euer Hertz auch danckbar heiſſen kan
Gedencket nur an das, was er Euch fürgeträgen,
Was Seine Wiſſenſchafft Euch deutlich furgeſtellt;
Jhr werdet gantzgewiß mit Eurer Mutter klagen,

Ach daß der goldne Mund in Aſch und Staub verfallt!
Es laſt Sein Sterbens-Tag Euch allzudeutlich leſen,
Daß ein CRYSOSTOMII ausEurem Teinpel geht,
Der fromm, beredt, gelehrt und unverfalſcht geweſen,

Und der der Ewigkeit langſt einverleibet ſteht.
Entſinnet ihr euch wohl, wieEr euch beten lernte n

Als Er den beſten Kern euchcheilſam furgeſetzt?
Die Fruchte kennet ihr dir inan nach reiffer Erndte,
Noch biß auf dieſe Zeit fur unpergleichlith ſchatzt.
Die Fruchte die man bloß zu eurem Rutzen ſchriebe, D v

Wenn ihr der Affter Welt nit Reden dienen ſollt;9

Wenn ihr zu GOttes Ehr und eures Nechſten Liche
Zu eurem Wohlergehn, was rechtes ſagen woſſt.
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Jhr habet groſſes Recht, und niemand wird cuch tadeln,
Wenn jetzt ein Thranen-Bachaus curen Augen qpillt,

Jhr werdet euch vielmehr durch ſolche Tugend adeln,
Die mehr, als eitler Ruhm, bey Treugeſinnten gilt.

geedoch ihrſeyd es nicht, die ſich allein beklagen,

Die werthe Burgerſchafft ſti unt eurem Trauren bey;
Man höre nur darauf, was ihre Lippen ſagen,
Wie eingetreuer Hirt ihr jetzt entzogen ſey!

Ein Lehrer, deſſen Huld gantz Jſrael verſpuhret,
Der Evangelium und auch Geſrtz erklart;

Ein Prieſter, der ſo Licht als Recht beyſich gefuhret,
age

Dertaglich ſich zuGoOtt vor alles Volckgekehrt.
Derdie verſtockte Bruſt, wie murben Thon gebrochen,

Die Schwachendurch die Milch des Wortes ſtarck gemacht,
Der Armen Hüulff ertheilt, Bedrangten zugeſprochen,
Giebt dieſer Zeitlichkeit nunmehro gute Nacht.

So klagt die Burgerſchafft. Undwir ſind hier die Zeugen,
Daß der, den man anitzt ſo angſtiglich vewieni,

Umdenmanbillig traurt,wer kanes doch verſchweigen)
Esjederzeit mit uns recht gut und wohlgemeynt.
Man hort nicht in der Nahalleinden Donner knallen,

Esſchallet ſeine Macht nochweiter indas Land;
ZMandweiß/auch weit entfernt, wenn Aſt und Gipffel fallen,

Esmachetesein Baumdem andern baldbekandt.

Was Wunder! wenn wir de nbeyunſern zarten Linden
Den Schmertzen der anitzt Budorgis uberfallt,

In der betrubten Bruſt auf gleiche Weiß empfinden,
Der den bethranten Veunr mit Seufftzen unterhalt.7

C

Wir alle haben noch tnfrihein dngedencken

Die Lehren die der Geiſt un uberlegt.
Keinunfalt keine Zeit ollc; dhtniß krancken,
Solange noch das Blut unferkAldern ſchlagt.



Suchldie gelehrte Weltein Deuckmahlaufzurichten,

Wh Lieh und Redlichkeit denerſten Grundſtein ſetzk

Woßgleißind Wiſſenſchafft auf eine Grabſchrifft dichten,

Darein die Gottesfürcht den theuren Nahmen etzt.

Sowirdes uns gewißmehr albbzuvielgeziemen,
Daß wir Jhm insgeſammt ein Ehren-Denckmahlweyhn;
Hier ſoll die Danckbarkeit, vhn alles eitles Ruhmen,
Sowohldie Meiſterin als Mit-Gchulffin ſeyn.
Alleines fehlen nur die allerbeſten Sachen,
Wo iſt Metallund Ertz? wo Marmor und Porphyr?

Getroſt! die Tugend kan das Schlechſte ſchatzhar machen;

Sie rufft uns ſelbſten zu: Schreibt es aufdis Pappier.

JHRaber die Jhr Euch in BoyundFlor verhullet,
Diedieſer TodesFallbiß zuder Erden beugt/

Gedenckt, daßder, derſchlagt, den Schmertzen wieder ſtillet,

Derſich bey dieſer Grufft in euern Gliedera zeigt.

iand V— 1

Betrubt Euch nicht zuſehr, Er iſt nunmehr geneſen,

behſte lebet noch.
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